
16 Impulse 3/2022Ev. Kirchengemeinde Köln Rath-Ostheim

BITTE VORMERKEN

Quartiersentwicklung in Ostheim ge-
schieht im Paula-Dürre-Haus – und Sie 
können dabei sein!

Durch den barrierefreien Anbau  an die 
ev. Auferstehungskirche, kann die Ev. 
Kirchengemeinde dem Stadtteil nun den 
größten, aber auch modernsten Versamm-
lungsraum zur Verfügung stellen. Das 
Deutsche Hilfswerk (Fernsehlotterie) 
unterstützt unsere Bemühungen durch ein 
bewilligtes Projekt „Behindertengerech-
te Begegnungsstätte für ältere Menschen 
unterstützt von jungen“ für drei Jahre. 
Start ist Dezember 2022. Fabio Iding (be-
reits bekannt) konnte so als Koordinator 

am Paula-Dürre-Haus eingestellt werden. 
Um die neue Stelle und zukünftige Auf-
gaben und Herausforderungen vorzube-
reiten, laden wir Interessierte, Kooperati-
onspartner, Vereine und Organisationen 
ein, an zwei Halbtags-Workshops zum 
Thema „Unser Quartier in Ostheim“ 
teilzunehmen, welches von der Diakonie 
in Düsseldorf moderiert wird. 

(Sta) Unsere Begegnungsstätte heißt 
„Paula-Dürre-Haus“. Wie kommt es 
dazu? Wer war Paula Dürre? 

Paula Dürre war eine unverheiratete, kin-
derlose evangelische Ostheimer Bürge-
rin, die ein eigenes Haus in der Merziger 
Strasse bewohnte, und ihr Erbe – zweck-
gebunden – an die Ev. Kirchengemeinde 
gegeben hatte. Von ihr wissen wir, dass sie 
mit Mutter, Bruder Karl und Schwester 
Frieda aus Westfalen nach Köln kam und 
das Haus im Erstbezug bewohnte. Sie war 
eine anerkannte Persönlichkeit, arbeitete 
als Postverwaltungsbeamtin im gehobe-
nen Dienst im Postscheckamt Köln, klei-
dete sich gerne gepflegt (immer dunkel). 
Ihr Glaube brachte sie zur evangelischen 
Kirche, der sie sehr verbunden war (be-
sonders dem damaligen Pfarrer Stein-
hoff nebst Familie), und die Errichtung 
der Auferstehungskirche in Ostheim war 
für sie ein besonderes Ereignis. Viele (be-
sonders die Kinder) der Nachbarschaft 

kannten sie und ihre Mutter, „Oma Dür-
re“, die immer aus dem Küchenfenster 
schaute und winkte. Paula pflegte ihre 
Mutter, und nachdem Mutter, Bruder 
und Schwester nebst Schwager verstor-
ben waren, blieb sie als letzte Bewohnerin 
im Haus zurück. Ihr Spaziergang führte 
sie täglich über die Frankfurter Strasse 
zur Kirche, immer quer rüber, was ihr 
leider zum Verhängnis wurde: Als sie bei 
schlechten Witterungsverhältnissen und 
zu schnellem Tempo ein Auto anfuhr, hat 
sie das nicht überlebt. „Tante Paula“ fehl-
te fortan im Veedel und in der Gemeinde, 
viele denken bis heute daran, wie schön 
sie ihren Vorgarten zu den Fronleich-
namsprozessionen geschmückt hatte. 
Anschließend bewohnte die Pfarrfamilie 
Steinhoff das Haus und später wurde es 
dann nach den Wünschen Paula Dürres 
bedürftigen Menschen zur Verfügung 
gestellt. Paula Dürre hatte dabei v.a. die 
ältere Generation im Blick, so dass sich 
das Presbyterium 2019 dazu entschloss, 

das Haus zu verkaufen und im Sinne der 
Erblasserin den Erlös für die Errichtung 
und den Betrieb einer barrierefreien Be-
gegnungsstätte an die Auferstehungskir-
che einzusetzen. Hier sind alle, v.a. aber 
auch alleinstehende, ältere, bedürftige, 
sozial benachteiligte Menschen zu Veran-
staltungen und zur Teilhabe und Selbst-
gestaltung des Lebens eingeladen. Direkt 
neben ihrer geliebten Kirche wird so mit 
dem gleichnamigen Haus an Paula Dürre 
erinnert und sie geehrt. 

Unser herzlicher Dank für diese Erinne-
rungen an Paula Dürre gilt den Eheleu-
ten Jakobiedes (ehemalige Nachbarn).

VORGESTELLT

Wer	war…	Paula	Dürre?	

Fabio Iding (links), neuer Koordinator für die 
Arbeit am Paula-Dürre-Haus und Baukirch-
meister Wilhelm Schwedes (rechts)
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Workshop
Termine

Freitag 14.10.22, 14:30 - 18:00 Uhr 
Freitag 04.11.22, 13:00 - 16:30 Uhr

 

Info und Anmeldung bei 
wilhelm.schwedes@ekir.de
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